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Ier deutsche Tagesbericht.
1VIL Hroßes Hauptquartier , 13. Juli . 1917

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flaitdrischen und Artoisfront war in mehreren
uDnAdliiitteit bei guter Sicht der Feuerkainpf stark.

Feindliche Vorstöße östlich von Newport , südöstlich von
im, be; Hulluch und südlich drScarpe wurden zurück-

.Mlagen.
'icb» Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Wieder war die Kampftätigkeit in der westlichen Cham-
gesteigert. Auch auf dem linken Maasufer erreichte

g U Feuer abends große Heftigkeit,
t ih» An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in frischem
öftnb»ufgehen die vom Feinde am 8 . Juli zurückeroberten
virit Km wieder. Die B esatzung wurde niedergemacht, ein
en™ Igefangen zurückgesührt. Die von uns in den Kämpfen

j“ 28. Juni gewonnenen Stellungen in 4 Kilometer Breite
reim einschließlich ihres Vorfeldes damit wieder voll in
- tter Hand.
f hi» Trotz heftiger Gegenwirkung brachte ein Erkundungs-
>fähiz sich bei Brunax uns Gewinn an Gefangene und Beute.

mH Heeresgruppe Herzog Albrecht.
ie >r: Nichts neues.
aism In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 17
" *! igjeuge , zwei weitere durch Abwehrfeuer.
bÄ Oberleutnant Ritter von Tutschuck, der am 12 . zwei

ru dliche Flugzeuge zum Absturz brachte, enang gestern
ch Abschuß eines Fesselballons den 1b. Lustsieg.

Hani Oestlicher Kriegsschauplatz,
tnbl Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
idrui von Bayern,
en s« An der Düna , bei Smorgon und an der Schtschara

, die Gefechtstätigkeit rege. Auch westlich von Luck lebte
infolge eigener Erkundungsvorstöße zeitweilig auf.

jn | Südlich des Dnjestr sind an mehreren Stellen der Lom-
^j , »-Linie russische Angriffe zum Scheitern gebracht worden,
.ß, ui An der
tettI Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
chgelii bei der
ie 31 Aresgruppe der Generalfeidmaischalls von Mackensen
de» »gen nach starkem Feuer mehrfach feindliche Aufklärungs-
_ _ Zungen gegen unsere Stellungen vor ; sie sind überall

' Diesen worden.
Mazedonische Front.

(Safr . Oestlich der Nidze Plania löste ein erfolgreicher un-
i / «scher Vorstoß örtliche Gegenangriffe der Serben ab ; sie

11lUiluaen t. M

\\  bilsons „Freiheit der Meere "«

IG«

!tt

"gen verlustreich kehl.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Tie Neutrale « setzen sich zur Wehr.
Wilson will Deutschland zu Boden zwingen hev-
mdem er den Neutralen jeden Handel mit Deutsch.
^Eetet . Dtüs stößt auf allseitigen Widerstand,

en ..̂ .'/Aieuwe Rotterdamsche Courant " melden „Daily
.Ms aus Washington:

«A Ile europäischen Neutralen,  die
M ^iz ausgenommen , haben gegen  das a in e -

— ^ Attische  Ausfuhrverbot Protest  angemeldet ."
irbc« <-te amerikanische Regierung bleibt aber bei ihrem
naB daß kein Krümel von Lebensmitteln und

J  Tonne Kriegsmaterial aus neutralen Ländern
1501 EPWttfdjlanb gehen dürfe ; nur wenn die Reu-
' "ch in Verträgen zur Erfüllung dieser Be-
50® NMn verpflichten , soll das Ausfuhrverbot ab-

} lywvcht werden.
Ter VerzWeiflungskvmPf der Neutralen

j(K>J ,Mt eröffnet . „Stockholms Dagbladet " schreibt
,, Êlsse eines langen Aufsatzes:

5501 L . haben oft betont , daß eine Politik von
,Q„S) or* Neutralen , die die handelspolitische Neu-

»t !> at aufgibt , direkt tn den Krieg  führt.
790 S fein, 13 das von hochstehender amerikanischer Seite

, »8t. Man gibt als empfehlenswertes Ziel für
750 3 wh . ^ Eitsfreund Wilson das Bestreben an , unser
,e 9« ich^°aran zu hindern , eine einzige Unze Waren
201 »d >i>.^ uttchland auszuführen , auch wenn wir unS
«UMk - ^ . der Möglichkeit berauben , als Gegenleistung

.lenvittel  oder auch Kohle aus Deutsch-
iu bekommen , welch letztere wir brauchen, damit

tgk-ĵ beiterklasse nicht von noch größerer Arbeit ».
betroffen wird , als bisher . Unsere Entente»

^ ". Pflegen mit Entrüstung zu versichern , daß
bJ, 'einem Worte jemals SchlvedenS Teilnahme

shĵ ge verlangt hätten . Sie bekommen jetzt au»
sgMon die Antwort , daß gerade die von ihnen
,,Me Handelspolitik nach dortigen Berechnun-
CfhL wahrscheinlich gerade zu diesem kriegeri-
^ "dziel führt . Daß man hinzufügt , der K r i e a,

wan uns durch Hunger  treiben will , werbe

gx die Demorrane gesuyrr,i\t woyr am ehesten ein
ersuch, die eigenen Gewissensbisse über das ultra¬

imperialistische Borgehen gegen die Neutralen zu be¬
täuben . Hier in Schweden dürften die letzten Nach¬
richten aus Washington wohl so manchem die AuP en
öffnen,  der sich bisher der Gefahr « r der Zeit sowohl
tn Bezug auf unseren Frieden wie aus unsere Unab¬
hängigkeit verschließen wollte . Gegen ein Aushun¬
gern bis zur Knechtschaft  erhebt sich unser na-
tionaleS Ehrgefühl , eine schwedische Charaktereigen¬
schaft, die jene Rechenmeister , welche jetzt versuchen,
Präsident Wilson von seinen Idealen abzubringen , bet
ihren Berechnungen ganz beiseite gelassen haben ." ;:

Einen Spiegel für Wilson • J * \
erheben „Göteborgs Posten ' ; __ f > *

..Amerika  spielt bei der Ankündigung seiner
Blockade gegen Die Neutralen auf die großen Gewinne
an , welche diese durch ihre Geschäfte mit Deutschland
angeblich eingeheimst haben , scheint aber dabei ganz
zu vergessen , daß es selbst durch den Krieg da»
reichste Volk  der Welt geworden ist. Und wenn
Amerika uns das geben will , was wir unumgänglich
notwendig brauchen , damit wir keine „ Entschuldigung"
mehr für den Verkehr mit Deutschland haben , so Ist
doch nicht außer acht zu lassen , daß der gewaltige
amerikanische Aufschwung auf dem von den Vereinig¬
ten Staaten für sich beanspruchten und bis zum äußer¬
sten ausgenutzten Recht beruht , frei und ungehindert
mit den kriegführenden Mächten Handel zu treiben.

Beim Eintritt der Vereinigten Staaten in den
Krieg forderte Präsident Wilson die neutralen 'Staaten
auf , zusammen mit ihm die Freiheit der Meere»
und das Recht des rechtmäßigen Handels zu vere
leidigen.  Um so merkwürdiger ist jetzt sein Ver¬
such. unseren für die Aufrechterhaltung unserer In¬
dustrie notwendigen Handel mit Deutschland als ein
Verbrechen hinzustellen , für das eine Entschuldigung
bcigebracht werden müßte ." . , » : - c

* * ■ ' *
Ein Amerikaner über »ie Stimmung ln de»

Vereinigten Staate « .
Das „Algemeen Handelsblad " bringt tn seiner

Morgenausgabe vom 19 . Mai einen vom 13 . April
aus den Bereinigten Staaten datierten Brief eines
Amerikaners , dem wir folgendes entnehmen : „Da die
Regierung einmal offiziell den Krieg erNärt hat.
müssen wir unsere Pflicht tun . Aber im Westen des
Landes ist man nicht gerade enthusiastisch gestimmt.
Schon seit mehr als einem Jahre herrscht in New-
York eine gewisse Spannung . Von allen Seiten hörl
man . daß wir kämpfen müssen , daß wir unsere Rechte
zu verteidigen hätten ustv. Jeder aber weiß . daß
Präsident Wilson im November hauptsächlich unte,
der Losung : „ Er wird uns außerhalb des Krieget
zu halten wissen ", wiedergewühlt worden ist. Ick
glaube auch, daß wir unsere Rechte wahren müssen
Ich bin ebenso empört über die Versuche von Deutsch¬
land oder einer anderen Nation , unsere gesetzlichen
eingebürgerten Rechte antasten zu wollen , aber ich
wünschte doch lieber , daß das besondere „Recht",
dessen Schändung uns in den Krieg trieb, etwas an¬
deres als die Munitionslieferung an eine kriegführende
Partei gewesen wäre . In meinen Kreisen ist die all¬
gemeine Ansicht folgende : Wir sind nun einmal mit
dabei , und wir müssen uns nun durchschlagen, so gut
es geht . Die Regierung muß den Bundesgenossen?»elfen, und zwar so schnell wie möglich,und haupt-ächlich mit Geld und Munition . Was das Dienstneh-
men im Heere angeht , so würden wir es tun , um
unser Land gegen eine deutsche oder andere Invasion
zu verteidigen . Sie mögen versuchen, über den Ozean
zu kommen , um uns zu bekämpfen. Warum sollen
wir es tun ?"

Solche Ansichten dürften die französischen Erwar¬
tungen , die von den kommenden amerikanischen Mil¬
lionenheeren die Rettung erhoffen , sehr herabstimmen.

• ♦ *

Wieder „Verschwörungen " in Amerika.
Wie die Agentur Radio aus Newhork vom 11.

meldet , wurde die verhaftete Anarchistin Ms . Gold¬
mann und ihr Mitschuldiger Berkmann wegen Ver¬
schwörung  gegen die Regierung der Vereinigten
Staaten zu zwei Jahren Gefängnis , 10 000 Dollars
Geldstrafe und Deportation  nach Verbüßung ihrer
Strafen verurteilt.  _ _

Finnlands Freiheitskampf.
Pie russisch« RcvolutionSrcgierung gegen das

Selbst bestimm « ngsrecht der kleinen Völker.
Seit der Freiheitstaumel die Völker des russi¬

schen Rtesenreiches erfaßt hat , hat das Streben der so
lange so brutal geknechteten Finnländer immer be-
stimmtere Formen angenommen , und die Not der
Petersburger Regierung raubt jede Hemmung für die
finnischen Unabhängigkeitsbestrebungen:

Finnlands schwere Tifferenzen mit Rußland.
Eine vlbnrdnuna des Arbeiter - und Soldatenrates

mit Dscheidse an der «splye oegav pcy nacy einer
geheimen Beratung mit der vorläufigen Regierung
nach H e lsi n g so rs , um an Ort und Stelle die Lage
m studieren  und die Fragen aufzuklären , die sich
auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen Rußland
und Finnland beziehen.

Bluttge Zusammenstöße.
Das Stockholmer „Aftonbladet " erfährt über Ha-

paranda , daß es in der finnischen Stadt Haermae ( ?)
zu blutigen Zusammenstößen  zwischen dem rus-
schen Militär und der Ztvilbev ölkerung  gekom¬
men sei , da diese sich geweigert habe, den Soldaten
Lebensmittel auszuliefern . Etwa zwanzig Zivilper¬
sonen sollen getötet  worden sein.

Wo John Bull sich festsetzt.
Reue Räubernester für England.

Fast an allen wichtigen , verkehrbeherrschenden
Punkten der Welt hat England sich festgesetzt. Es
kontrolliert die Schiffahrt fast der ganzen Welt.

In diesem Kriege hat es nun bereits die fran¬
zösische Stadt Calais tn seine Gewalt gebracht, und
man braucht kein schlechter Prophet zu sein , um vor¬
auszusagen , daß es sie fteiwillig nicht wieder her¬
ausgeben wird , mag sie nun noch so französisch sein.

Und damit war es dem gierigen Gesellen noch
nicht g.enug.

England will sich in Rordenropa sestsetzen.
Von den Aala « ds -Jnseln , den zu Schweden ge¬

hörigen , vor Stockholms Hafenausgange gelegenen , bis¬
her russischen Inseln wurde dieser Tage berichtet, daß
die Engländer  dort Befestigungen anlegen.

Zu gleicher Zeit kamen Meldungen über englische
Ansprüche und Maßnahmen gegen Finnland , gegen
finnische Häfen . Vor allem

richtet «S sich am Eismeere ein.
An der Murmanküste , die die einzige Verbin¬

dung des russischen Mesenreiches mit dem Weltmeere
darstellt , machen sie fabelhafte Anstrengungen . Das
Stockholmer „Aftonbladet " hat von einer vertrauens¬
werten Persönlichkeit , die längere Zeit in Rußland
gelebt hat , die Küste des Eismeeres gut kennt, und
erst in den letzten Tagen von dort nach Schweden ge¬
kommen ist , Berichte erhalten , die sich auf eigene
Wahrnehmungen gründen und einige interessante Auf¬
schlüsse geben:

,Die Engländer besetzten den Hafen Alexandrowsk
und eine große Strecke der Murmanbahn bereits
zeitig in diesem Frühjahre . Zwei große englische
TranÄportdampser kamen mit Truppen  an , die
sich in doe Stadt einquartierten und sich gleichfalls
in einem bedeutenden Umkreise, sowie an einer Strecke
der Eisenbahnlinie  festsetzten. Seitdem hat man
die Besetzung ausgedehnt , so daß die Murmanbahn
jetzt bi » - ur Stadt Kandataksi von den Engländern in
Besitz genommen ist . Das besetzte Gebiet umfaßt
einige tausend Quadratkilometer . Die Engländer üben
eine üutznfit strenge Kontrolle in diesen Gebieten
aus . f Durch ihr schroffes Auftreten haben sie sich bei
der einheimischen Bevölkerung , hauptsächlich Finnen,
äußerst verhaßt  gemacht . Daher glaubt man . daß
acht englische Offiziere , die sich auf eine längere Wan¬
derung durch den Wald begaben und die niemals zu-
rückkehrten , von der Bevölkerung überfallen und er¬
mordet  wurden . Verschiedene große geheimnisvolle
Explosionen  kamen während des Winters und
Frühlings unter de-n englischen Vorräten und Mu¬
nitionslagern vor . Die Engländer treten vollständig
al » Herren dieses Gebietes auf und kümmern sich nicht
im mindesten um die russischen' Behörden . Polizei.
Gendarmerie, »Paßkontrolle , allgemeine Arbeiten , Ha¬
se n » , Zoll-  und Ersenbahnverwaltung , das alles
llegt in englischen Händen , und die Gewalt dieser
Engländer wirdivon Tag zu Tag drückender, da sie sich
in alle Angelegenheiten «inmischen . Die Engländer
bestimmen darüber , Wer tn Alexandrowst wohnen
darf  und wer 'nicht . Letzthin wiesen sie sogar Rus¬
sen  aus dieser ' Stadt aus , obwohl diese doch no¬
minell zum russischen Reiche gehört.

Trotz der stvengen Bewachung ist es einer ganzen
Airzahl deutscher und österreichischer Kriegsgefangener,
die beim , Bahnbau beschäftigt waren , gelungen , zu
fliehen . / Neue Wuchtverfuche kommen oft vor . und
gelingen , auch oft / denn die Bevölkerung , die russische
wie die finnische , sympathisiert mit den Kriegsgefan¬
genen rrnd hilft ihnen auf alle mögliche Weise , über
die Grenze zu kommen ." _ _

-̂ österreichischer Kriegsbericht. !
1 Wien, > 12.  Juli . Amtlich wird Verlautbart:

'( vestlicher Kriegsschauplatz.
In Rumänien und tn den Karpathen nichts von

Belang . . Südlich des Dnjestr gelangten die Russen
bis an unsere Lomnica -Stellung . Bei Kalusz kam «S
auf dem »Westuker des . Muffes zu Kämvken. Am



Swcyoo wurde norvluy oer Bahn Rowno—Kowel ein
russischer Borstotz abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Alls Entgelt für die Heimsuchung Zdrias durch

italienische Flieger bewarf gestern ein österreichi 'ch-
ungarisches Flugzeuggeschwader den Bahuhof und die
ausgedehnten Barackenlager bei Cividale mit Erfolg.

Auf dem Kleinen Colbrieon drangen gestern früh
unsere Sturmabteilungen in die feindliche Stel ling
ein , machten die Besatzung nieder , sprengten große
Mengen italienischer Munition und kehrten mit Ge¬
fangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

_ Der Cbef des Generalstabes.  _

Allgemeine KriegsnachvichLerr.
Die Leide » der Deutschen in den Kolonien

schildert ein Protest , den die Deutsche Kolonialgesell¬
schaft soeben erlassen hat . Es heitzt darin u . a . :

„Mehr als ein Jahr ist den Gefangenen in Da-
homeh jeder Postverkehr mit der Außenwelt unter¬
bunden gewesen . Unterkunft und Verpflegung ent¬
sprachen nicht nur nicht den für Weiße in den Tropen
aus alle Fälle und unter allen Umständen zu fordern¬
den Aiindestansprüchen , sondern bewußt wurden den
Gefangenen vielfach völlig verdorbene Lebensmittel als
einzige Nahrung gereicht , so daß selbst das Mitleid der
Eingeborenen oft wachgerusen wurde . . . . Unterschieds¬
los haben die Unglücklichen in der glühenden Tro¬
pe  n so n n e auch dann , wenn sie krank waren , häu¬
fig halb nackt, gröbste Arbeiten unter der Peitsche
schwarzer Soldaten verrichten müssen , die auf
fehl ihrer weißen Vorgesetzten ihrer Willkür durch
körperliche Züchtigungen  Geltung verschafften . Im
Lager von Abomey (Französisch -Dahomeh ) find auf
Anweisung und unter Mithilfe des Lageradjutanten
Venere in Dutzenden von Fällen die Gefangenen wegen
angeblicher oder tatsächlicher kleiner Vergehen von
deni schwarzen oder weißen Aufsichtspersonal mit
Ochsenziemern gepeitscht  und stundenlang
durch Anlegung einer mittelalterlichen Daumen-
schraube  gemartert worden ."

Rückzug der französischen Sozialisten.
Die Londoner Deutschhetzerin „Times " meldet ent¬

rüstet aus Paris : Der mit der Beantwortung der Fra¬
gen des Holländisch -Skandinavischen Ausschusses be¬
auftragte Ausschuß 'der französischen Sozia-
listen  hat seine Antwort am 5. Juli fertiggestellt.
Sie betont Frankreichs „unbestreitbaren Rechtsanspruch
auf E l s a ß - L o t h r i n g e n", erklärt sich aber mit
Rücksicht auf den Grundsatz des Selbstbestim¬
mungsrechts  aller Völker damit einverstanden , daß
die Elsaß -Lothringer über ihr Schicksal durch Volks¬
abstimmung entscheiden . Diese soll nach dem Vor¬
schlag unter der Kontrolle der Gesellschaft der Natio¬
nen in dem dem Friedensschluß folgenden Jahre statt-
finden.

Zn England werden die Herren damit eine fabel¬
hafte Enttäuschung erleben , denn man weiß genau,
daß die zu 85 Prozent deutschstämmige , zu S5 Prozent
deutschsprechende reichsländrsche Bevölkerung sich für
Deutschland entscheiden wird , trotz mancher Ver¬
ärgerung.

Tie Franzosen „ reorganisieren " das griechische j
Heer . ;*

Der „Temps " meldet aus Athen : Die griechische
Regierung des Verräters Veniselos beschloß , eine fran¬
zösische Militärmission mit der Reorganisation der
griechischen Armee zu betrauen . General Braquet über¬
nimmt die Leitung der Mission , Oberst Bournier
wurde zum Chef der Intendantur der griechischen
Armee ernannt . 8 Generale und 126 Offiziere wurden
unter dem Verdacht der Anhänglichkeit an König
Konstantin zur Disposition gestellt.

K Veniselos will den Krieg.  Der franzö-e Gewalthaber in Athen , Jonnart , hat versichert,
iselos werde Deutschland den Krieg erklären

und Griechenlands „ Verpflichtungen gegenüber Ser¬
bien " erfüllen . Den Alliierten ivecde Griechenland 10
Divisionen zur Verfügung stellen.

Die Verzweiflung geht in Italien «m.
Der Sozialistenführer Turati hat in einer Ver-

,ammlung erklärt . Italien  stehe vor der Mög-
lichtet  t einer Revolution.  Aus Sozialisteukrei-
>en wird dazu noch mitgeteilt:

„Für niemand sei es ein Geheimnis , daß Jia-
liens wirtschaftliche Lage verzweifelt  sei.
Auf das Heer  scheine wenig Verlaß  mehr zu
müL ’ r v werbe gegen Kuildgeber nicht mehr das
Ntlitar . sondern immer nur die Polizei mifgebobm.
Die sozialistische Organisation wachse ständig , und die
Parteibläiter vergrößerten ihre Auflagen . Die vul-
tanischen Kräfte der Nation seien in Bewegung . Ein
einziger Fehler der Regierung werde genügen , den
Funken ins Pulverfaß  zu werfen . Im übrigen
bringe die wirtschaftliche Notlage die Bevölkerung
in eine immer größere Verzweiflung , der Hunger
klopfe immer stärker an die Türen , nicht nur an die
des Proletariats , sondern auch an die des unteren Mit¬
telstandes . Die Agitation des Proletariats erstrecke
sich hauptsächlich auf die staatlichen Werkstätten für
Kriegsbedarf . Auch die Eisenbahnerorganisationen
seien zum Aeußersten entschlossen , in gemeinsamer
stärkerer Aktion  mit dem gesamten Proletariat
zur Tat zu schreiten.

Neues Kanoueusnttcr aus Indien.
Die „Times " meldet erfreut aus Simla , der Soin«

merresidenz des Vizekönigs von Indien : Um die mili¬
tärischen Reserven ( !) Indiens zu organisieren wird
ein zentrales Rekrutierungsbureau unter Mr . Wi l am
Meher , des finanziellen Mitgliedes des vizetöniglichen
Rates , als Präsident eingerichtet . Provinzburcans,
zu denen zum größten Teil nichtamtliche Kreise heran-
gezogen werden , werden mit dem Zentralbureau zu-
sammenarbeiten . Die Rekrutierung für die indische
Armee ist jetzt außerordentlich erfolgreich.
< Mit welchen Mitteln mag die wohl betrieben
.werden ? Wie die Englänl .'r das arme Volk belügen
werden!

Ter Erfolg in Flandern wird nicht bestritte « , j
Der Militärkritiker der „Times " schreibt den Er¬

folg der Deutschen in der Dünenstrecke von Flandee»
in der Hauptsache den deutschen schweren Küstenba te-
rien und der Vernichtung von Brücken zn, wodurch daß
vorspringende Gelände vollständig isoliert wurde . J

Tie Holländer wnndern sich über unsere Krast . |
„Nieuwe Rotterdamsche Eourant " schreibt : Eng¬

land werde wähl nicht erwartet haben , daß die Deut¬
schen in diesem Gebiete noch so viele Kräfte ent -,
wickeln konnten , daß sie die englischen Truppen über
die User zurückwarfen und überdies noch 1200 Getan -,
gene machten . Das Blatt sagt weiter : „Für uns ist
der Bericht ebensogut eine Ue be rr aschu ng . Es ist
bekannt genug , daß der Aufenthalt der Deutschen
an der belgischen Küste ein gcrnz besonderer Stein oeL
Anstoßes .für die Engländer ist, nicht zuletzt wegen
der dortigen U-Boot -Häfen der Deutschen . Daß siet
dort mzch ganz sicher stehen,  zeigt die jiingsta
Li affentat ."

Hinvenvurg : „Sicher der Sieg ."
An die Vorstandsmitglieder und Vertrauensmän¬

ner des schlesischen Bezirksverbandes des Unabhän¬
gigen Ausschusses für einen d rutschen Frieden ist auf
bas Begrüßungstelegramin der Schießwerder Versamm¬
lung folgende Antwort res Ge . eralfeldmarschalls von
Hindenburg eingegangen:

„Den Vorstandsmitgliedern und Vertrauensmän¬
nern des schlesischen Bezirksvorstandes des Unabhän¬
gigen Ausschusses für einen deutschen Frieden herz¬
lichen Dank für ihr Gelöbnis unwandelbarer Liebe
und Treue gegen Kaiser , König und Vaterland . Schwer
ist die Zeit , aber sicher der Sieg . Generalfeldmarschall
von Htndenburg ."

Bereinigung polnischer Staatstruppc ».
Ueber die feierliche Vereidigung der polnischen

Truppen von Warschau in der Jnfanteriekaserne be¬
richtet „ Godzina Polski " u . a . :

Um 91/2  Uhr erschien der Legionskommandant
Oberst Zielinski mit der Fahne und begrüßte die
versammelten Offiziere , darunter den Oberst Sikorski
und Oberst Berbecki . Nach Erscheinen der Staatsrat¬
mitglieder mit dem Kronniarschall an der Spitze wurde
eine feierliche Feldmesse abgehalten . Darauf hielt der
Geistliche Antoß , der anstelle des erkrankten Prälaten
Przezdziecki erschienen war , eine Ansprache , in der u . a.
in folgenden Worten auf die Bedeutung des Eides hin¬
gewiesen wurde : Wir können vor Gott und die Welt
treten mit der Ueberzeugung . daß wir unsere ange¬
borenen Rechte auf Freiheit verteidigt haben und ver¬
teidigen werden und unserem Vaterlande treu sein
werden bis zum letzten Atemzuge . Darauf forderte
Oberst Berbecki die Soldaten und Offiziere zur Ab¬
legung des Eides auf : „Vor dem provisori¬
schen Staatsrat,  unserer moralischen Regierung
und dem einzigen Vertreter Polens , legen wir den
vom provisorischen Staatsrat beschlossenen Eid
ab ", und verlas die Eidesformel . Die Eideswvrte,
schreibt „Godzina Polski ", schallten durch ganz Polen
und drückten gewissermaßen ven Dank dafür aus , daß
es uns vergönnt war , den Augenblick zu erleben,
in dem nach einem Jahrhundert der Unfreiheit ein
polnisches Heer einem polnischen Könige den Eid leisten
konnte.

Nach einem strammen Parademarsch vor Oberst
Zielinski und dem Staatsrat kehrten die Truppen
in ihre Kasernen zurück mit der Ueberzeugung , daß
sie von jetzt ab nur für Polen kämpfen  und
sterben werden.

Tie r ngst der Neu traten vor Wilson.
Unsere Freundin in London , die „Times ", meldet

aus Washington : „DieVertreter derjenigen neutra-
l e n Staaten , die durch die ErnbargoerNärung betref¬
fend die Lebensmittelausfuhr  berührt werden,
sind stark besorgt.  Die Gesandten Schwedens , Hol¬
lands und Dänemarks haben ihr Bedauern ausgedrückt
und zugleich betont , daß die Vereinigten Staaten und
ihre Verbündeten nicht den größeren  Borteil aus
ihrem harten Auftreten in der Ausfuhrstage ziehen
werden ." — Diese Erkenntnis wird Wilson nicht ab¬
halten , weiter seine Knebelungsversuche zu betreiben.

Sie borgen schon i» — Finnland.
Die russische Regierung beabsichtigte , in Finn-

and  eine Anleihe  von hundert Millionen Rubel
»ilfzunehmen , was der finnische Landtag verwei¬
le  r t e. Die russische Presse beschimpft Finnland des-
vegen und nennt das Borgehen des Landtages einen
Verrat gegen die russische Revolution . Sie bedroht
Finnland und erklärt , daß das russische Volk dieS
tie vergessen werde.

Die Lebensmittelversorgung Finnlands ist derart
ichwierig , daß die Bevölkerung Getreide , Brot und
»ndere Lebensmittel den russischen Truppen bet ■
vei gert,  die lediglich auf Liebesgaben angewiesen
ind.

Russische Truppen wieder an die Westfront.
Wie das Pariser „Journal " berichtet , sind die

>wei russischen Brigaden in Stärke von 16 500 Mann,
>ie von der französischen Front zurückgezogen wurden,
»egenwärtig im Lagerfelde von La Courtine untec-
iebracht . Sie sollen in ungefähr sechs Wochen wie¬
der an die Front gehen . ^

C ! " " e ?f ' Her an der W " aut.
Tie „Times " berichten , daß chinesische Arbeiter

bereits die Westfront erreicht haben , um Arbeit hinter
den britischen Truppen zu tun . Kürzlich sind Kuli von
Hongkong an gekommen . Diese waren - eine mächtige
Trm ve und trmien Uniformen . Die . .Times " vom

gleichen Tage meidet von der französischen
baß die anamitischen  Truppen kürzlich
Feuertaufe  erhalten haben . Der United ü
Korrespondent , den die „Times " zitiert , schreibe
diese Freiwilligen ( !!) nach Frankreich nei
wurden , war kein  Gedanke , daß man sie als Kivuiwu , WMV * * • vyv  fit Ul » 01 tl tz,rl «vf

truppen verwenden würde , aber ihre ständige ^i-can der Front ließ bei ihnen bald den ra „
( !!), zu kämpfen, entstehen.

Frecher kann man die Verhöhnung der arm und
als Opferlämmer aus der weiten Welt hergesckil̂ ' Ls t
Farbigen wirklich nicht treiben . ' J 1

Kleine Kriegsnachrlchten.
" Im Pariser Stadtrat teilte der Seineprz-

mit , Anfang nächsten Winters würden in PartzD
Kohlenkarten eingeführt werden. di Men

" Die in Görlitz  untergebrachten Grix ^,
werden , nachdem die bisher noch bestehenden pM
schen Hemmungen geschwunden sind , aus freien St»»' M
ihre Arbeitskraft in den Dienst der deutschen sw „nb 1
Wirtschaft und des deutschen Gewerbes stellen.

gend zu entschlossenem Durchhalten.
ermahnt dr
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Die Lösung der Krisis.
Ter Kanzler bleibt vorläufig , sechs Preußische 6er9

Minister gehen.

»te
e» rei

n>äh
Lei

m'frW

rr. D
Das Rücktrittsgesuch , das v . Bethmann in Geniei,

schüft mit dem preußischen Staatsministerium ei
!abei

reicht hatte , hat zum Ausscheiden des größten
der preußischen Minister geführt , während v. BeD? "«nimm felher das Jneft für Die Ueberaanasrpit in ™

Mn

warnt selber das Heft für die Üebergaugszeit in H« "
den behalten wird . Es scheiden aus:

Eisenbahnminister v . Breitenbach,
Landwirtschaftsminister v. Schorlemer , ,, sich
Minister des Innern v . Loebell , M@e
Justizminister Dr . Beseler , Mp
Kultusminister v. Trott zu Solz . genl
Kriegs minister v. Stein . Pai
Das Ausscheiden dieser Herren wird mit ihr emorfe

Ablehnung des Reichstagswahlrechts für Preußen t tn in
gründet . Bei Justizmiuister Dr . Beseler haben ad ich i
Altersrücksichten schon seit langem Rücktrittsabsich« «rung
hervorgerufen . Bei v . Breitenbach , der einem g« ir nid
unpolitischen Amte mit gewaltiger Sachkenntnis v« hen i
stand , überrascht die Teilnahme , zumal die Jnhch gege,
der beiden anderen unpolitischen Ressorts Wandelt rijeiter
Ministerium Shdow , Finanzministerium Leuhe ) geblii1 imm,
den sind . " », wei

Tie Nachfolgerschaft befonbi
dürfte bei Breitenbach ganz besonder « schwer irc einer
den , und man mutz hoffen , daß sein Verbleiben tn ist i
des Abschiedes versucht wird . Dieser Mann hat i Mng
preußische Eisenbahnwesen in der Welt an die Sh« »orde
gebracht und die fabelhaften Leistungen unserer 8i Wan
kehrs,nittel in diesem Kriege ermöglicht . Hier geht« Eröi
riesenhaftes , unersetzbares Fachwissen auf engbegr« « egte
tem Spezialgebiet . w ha

Im Kultusministerium soll auf die Beatmt die I!
Stufenleiter znvückgegriffen werden . Ministerialdi « ir it
tor Dr . Schmidt , ein üoeraus korrekter Beamter ° Wer
großem Wissen und ohne Neigung nach rechts o&% (<
links , soll die Ueberleitung dieses an der politPl eine
llmgestaltung Preußens in allererster Linie int? igende
essierten Amtes übernehmen , eine Aufgabe , die d Muß
tes Blut und eiserne Nerven und großes GeschO
der Menschenbehandlung verlangt , Eigenschaften , s t
man bei dein neuen Mann vermuten darf . Po ^i die
glaubt man , stehe er dem kürzlich verstorbenen vädâ
gischen Schriftsteller Gehermrat Adolf Matth"  H
nahe , der ja ehedem auch im Kultusministerium st

Das Ministerium des Innern und das Land»^ .
schaftsministeriun , bieten noch ungelöste Fragen
beiden Res
nicht an e

orts fehlt es im Gegensatz zur
»gearbeiteten Kräften . Die Frage ist ^

lich politisch , ist also zu Überwinden . . , ^ en
Das gleiche gilt vom Justizministeriuni.

war dem Zentrumsführer "Dr . ' Spahn  ange^
worden , der seit einem Jahrzehnt DberlanbeSgefi ® ^ .
j'räsident , zunächst in Kiel , jetzt in Frankfurt , ist " ^ ,
wo ihm der Ruf eines überaus befähigten Org<n"!
iors gefolgt ist. Durch diese Lösung der Krist,.̂
JnstizMinisterlnin hat aber anscheinend die po!ü" 8m I
ileberanstrengung der Parteiführer in den eifric
Tagen einen Strich gemacht . gep

Berlin,  12 . Juli . In der heutigen Frak!l°' «frag
itzung des Zentrums , die um 11 Uhr vormittags ^ Magx
and , erkrankte  plötzlich der Vorsitzende -
Spahn,  liachdem er eine längere Red ? geljalteny 1

an

Turä
let ur

beb
in

ittart
steus

Dir Frakiiotr . .
>dz.l>ÜSMnh

cumuif aufgehoben.:t 1 nv
beut Dr . Spahn oei\ /. i ;b zu nächst im FraktiouE 'M

geordneten Dr . GerlachZwei Aerzte , die Abgeordneten
Schatz, bemühten sich um den Kranken , der i^
das Bewußtsein  verloren hatte . . _

Am Abend meldete jedoch die „Gerniani ^^
Eine Meldung kurz vor Redaktionsschluß

tclt uns eine inzwischen eingetretene erfr ^''«,^
Besserung  im Befinden Dr . Spahns.
stellten fest, daß es sich nur um einen Schwi ^D
fall  handelt . Dr . Spahn wurde in einem Aut»M
ner Wohnung gefahren und verabschiedete

P
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^ « roorten von oen ryn geleuenven Par-
6 et  hofft bereits in einigen Tagen wieder
s*n:  e erscheinen zu können.

satser hat zu diesen Entlassungsgesuchen
xer Wellung genommen. Man nimmt an, datz

der genannten Minister, da ja keinerlei
vorliegt, nach »nd

' iwar noch unter der Amtszeit des Reichs-
M ?, , und̂ ethmann Hollweg, dessen Ausscheiden

^ x als sicher angesehen und von der ge-
^ -^tsaerichteten Presse entschieden, zum Teiln rechtSgerû ; * 7°.- " M„ ss4,^ ,.n »»n % pe1anc,t

j jer 5
k iffcn hält.

Das Eingreifen des Aronprinzen
M „ach außen nicht hervorgetreten und an-
^ nur informatorischer Natur gewesen. Am

' rstag hat er eine Reihe von Parteiführern zu
nboi ' chungen zu sich bitten lassen, die gesondert statt-
•cfitigj’ Es handelt sich um die Abgeordneten Graf
tdri, p (konservativ), das Mitglied der Deutschen

on Mertin,  den Rationalliberalen Dr.
^ aemann , v. P «her  von den Fortschrittlichen,

^rger  vom Zentrum und den Lo^ alvemokra«
t.

fttfiei ließ der Thronfolger den Abgeordneten
Mich das Wort . Er erklärte, datz er aus
Munde eine Darstellung unserer innerpoli-
Lage wünsche und daß er, durch diesen Wunsch

- Kt. sie zu sich gebeten habL.

sche

Tie Dinge im VUUfc
„ sich zugespitzt in der Frage nach der kom-
mGestaltung der Reichsverwaltung. Da ist näm-
lit der Einführung des Reichstagswahlrechts in

men die
Parlamentarisierung der ReichSregicrung

ihi!Korsen worden. Die bezüglichen Presse-Erörte-
jent m in der Berliner Presse lassen erkennen, datz
n abi ich über die Bedeutung und Tragweite dieser
'sich« erung absolut nicht im reinen ist, daß diese Frage
° p j nicht über die früheste Entwicklung hinaus
4 Do|cn ist, Vor allem liegt da die schwere Frage
ttljafo Wege, wie bei unserem Parteikonglomerat die
rnde! cheiten, die doch ein parlamentarisches Ministe-
' immer hinter sich haben mutz, zustande kommen

i, wenn wir nicht für jede gesetzbertsche Aktion
«solideres Ministerium haben sollen. Anscheinend
einer Quelle, die der Regierung nicht allzufern
ist die Errichtung eines Reichsrates, als eines

Mnges zwischen Reichstag und Bundesrat , ange-
»orden; doch befriedigt das niemanden.
Wan wird aus dieser Unklarheit eine recht les-
Erörterung der staatsrechtlichen Formen der

i-regierung in den kommenden Monaten zu er-
p haben.
peIdee des Reichsrates  soll auf den Staats-
ir im Reichsamte des Innern , Dr. Helfferich

r 8ef|en. Sie ist in allen Parteien ganz entschie-
Ichgelehnt worden. Man sieht in ihr einen Ver-
' eine unverantwortliche Zwischeninstanz aus ?>er-
Wnden Leuten des Lebens, besonders aus Bank-
Wustriekreisen, zu schaffen.

» . »

ltn_ Ein Reichsarbeitsamt,
daẑ „Nationalzeitung" berichtet:
jjj "gerüchtweise verlautet , daß sich neuerdings die

ft Mg des Kanzlers wiederum gefestigt hätte ; nicht
uiii", sondern auch die Staatssekretäre des Innern
' des Aeußern, Dr . Helfferich und Dr. Zim-

bai"' ann,  svllen angeblich wieder in ihren Alem-
edij derbleiben.  Dagegen soll eine Teilung des

»amts des Innern , was ja stets gefordert wurde,
'°en, und das neue Staatsselremriat soll von
Vertreter der christlichen Gewerkschaften übcr-

werden, da die Sozialdemokraten es ablel n-
in irgendeiner Form an einem Koalitions-

nii iu beteiligen.
Mit Wochenschlns; Krisen Ende.

^ 8w Reichstage wurden am Donuerslag durchweg
eifrige Verhandlungen, auch zwischen den Par-

gepflogen, um eine Einigung in den schwebenden
Phagen zu finden. Ter Schluß dieser Tagung des

Blages wird bestimmt für Sonnabend erwartet.

>r«ng des konservativen Parteivorstandes zur
Wahlrechtsfrage.

M̂ urch die Allerhöchste Kabinetts-Order, die der
" und König von Preußen an den Minifterpräsi«

gerichtet hat, wird die Vorlegung eines Ge-
betreffend die Einführung des gleichen Wahl«
m Preußen angeordnet.

fcni0! gleiche  Wahlrecht entspricht nicht der
'M und der historischen Vergangenheit
.Mischen Staates und nicht den der preußischer,
i-uEdung vorbehaltenen gesetzgeberischen und son-
>, Aufgaben. Es ist vielmehr geeignet, das feste
^Preußens zu erschüttern und auch diesen Staat

Demokratisierung auszuliefern. Das durch
in Astelite unentbehrliche Gegengewicht
. ?le Gefahren der Unruhe und der Ueberstür«
chZ« nach den Erfahrungen der letzten Jahr«
d M das Reich bestehen, wird durch die Einfüh«
Dergleichen Wahlrechtes hinweggeräumt.»«««Yen «vaytreniies  ijuiiotgactuuiui,

«efch. ^ Nfervative Partei vermag weder arzzuer«
die in Aussicht gestellte Maßnahme durch

des Krieges geboten war, noch daß sie
als aecianct erscheinen könnte, um überÄS geeignet erscheinen könnte, um über,

"Innigkeiten der heutigen Lage hinwegzuhel«
N »Siegeswillen des Volkes zu stärken,

tt, £ *5 Aussicht gestellte Aenderung des preußi«
Sjt̂ Mr «hts kann daher die konservative Partesr kann vaher die konservative Partei

' ^ ^rv sten Bedenken und mit tiefen Sorge  „
Deutschlands erfüllen.

. Lokales und Provinzielles. _
.*Älrnhejm , 14. Juli . Das Königliche Gouverne«
"Ostung Mainz gibt bekannt, daß jeglicher Verkehr
1 ' *wyrzeugeu aller Art vom rechten Rheinufer »ach

Rheinhessen auf der Strecke Bingen—Gaulsheimer Fahrt
nur dann gestattet ist, wenn sich sämtliche übersetzenden
Personen im Besitze der vorgeschriebenen Ausweise befinden.
Wir weisen auf die bezügliche Bekanntmachung, welche im
amtlichen Teil der heutigen Nummer d. Bl. abgedruckt ist,
hin, mit den Bewerken, daß Zuwiderhandlungen mit Gefäng¬
nis oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft werden.

V Geisenheim, 14. Juli. Die nächste Versamm¬
lung des Kausm. Vereins Mittel-Rheingau findet am Diens¬
tag d. 17. Juli abends 8. Uhr im Hotel zur Linde in Gei-
senheim statt.

* Johannisberg , 12. Juli . In unserer Gemeinde
werden im Rechnungsjahr 1917 120% der Staatseinkom¬
mensteuer einschließlich der fingierten Sätze von 4 Mk., und
2.40 Mk., sowie 160% der Realsteuern(Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuer) und 100%, der Betriebsteuer als Ge-
meindesteuer erhoben.

X Rüdesheiw , 13. Juli. Die Einnahmen der Nieder-
waldbahn-Gefeüschaft stellten sich im Juni 1917 auf 10 788
Marl gegen 11312 Mark im Juni 1916. Die gesamten
Einnahmen des ersten Halbjahres 1917 bezifferten sich auf
23 07b Mark gegen 22 955 Mark im ersten Halbjahre 1916.

X Aus dem Rheiugau, 13. Juli. Milden Rebengeht
es voran. Sie sind bis jetzt schon etwa um drei Wochen
in der Entwicklung voraus. Bereits hängen die Trauben
nach unten, ein Umstand, der zu so frühem Zeitpunkt selten
beobachtet werden kann. Die Pilzkrankbeiten dehnen sich
unter den herrschenden Witterungsoerhältnissen— es herrscht
eine wahre feuchtwarme Treibhaustemperatur— freilich aus.
Man muß spritzen und schwefeln was das Zeug hält.
Auch das Unkraut tritt stark auf und verlangt eine besondere
Bekämpfung. Das geschäftliche Leben hält sich bei lebhafter
Nachfrage auf der Höhe. Es wird gekauft was noch zu
haben ist. Die Vorräte aber sind gering. Für das Stück
1916er wurden zuletzt 4300—5000 Mk. und mehr angelegt
wahrend das Stuck 1912er — von diesem Jahrgang liegen
noch manche Fässer — sich auf 3000 Mk. und höher stellte.

* Der Handelskammer in Wiesbaden ' sind in letzter
Zeit aus Handels und Jndustriekreisen fortgesetzt Klagen darüber
zugegangen, datz bei dem immer mehr zunehmenden Personal-
u»d Arbeitermangel die Pflicht der jugendlichen Arbeiter und-
Angestellten zum Fortbildungsschulbesuche sich nachgerade
äußerst störend fühlbar mache und vieleicht die Aufrechrerhaltung
der Betriebe überhaubt in Frage stelle. Die dabei auch im
Laufe der Erörterung dieser Angelegenheit noch aus der
Mitte der Ausschuß-Mittglieder geltend gemachten Gesichts¬
punkte bestimmten den Ausschuß, einstimmig den Beschluß
zu fassen, daß die Handelskammer unverzüglich an den Herrn
Minister für Handel und Gewerbe mit der Bitte herantreten
solle, mit Rücksicht auf die derzeitigen Bedürfnisse des Wirt¬
schaftslebens bei der immer schwieriger werdenden Lage der
Handels- und Gewerbetreibenden die Schließung der Fort¬
bildungsschulen zu verfügen.

X Dom Mittelrhein . 13. Juli. Der Schiffahrts¬
verkehr war auch in der letzten Zeit lebhaft. Es kam vor
allem darauf an, den durch die Regengüsse der letzten Zeit
wieder recht günstigen Wafferstand auszunutzen nnd dem
Oberrheingebiete recht ansehnliche Menge Kohlen zuzusühren
ebenso die im Betrieb sich befindende Schiffahrtsstrecke von
Straßburg bis Basel nach Möglichkeit auszunuhen. Es
war denn auch der Schiffahrtsverkehr in der letzten Zeit
fortgesetzt auf der Höhe. Die Frachtsätze stellten sich von
den Ruhrhäfen, wo die Kohlen von den Zechen so stark
angeliefert worden wie nur je in Friedenszeiten, nach dem
Mittelrhein für die Tonne bis Mainz und Mannheim auf
2.50 Mk., und nach dem unteren Main bis Frankfurt und
nach dem Oberrhein bis Karlsruhe auk 2.65 Mk., nach
Lauterburg auf 2.75 Mk. und nach Straßburg auf 3.00 M.
Die vom Rhein Herne-Kanal abgelaffenen Kohlenmengen
kosteten 25 Pfg . Fracht für die Tonne mehr. Auch der
Talverkehr war in letzter Zeit bedeutend, wobei die Fracht-
sähe sowie Schlepplöhne allerdings keine größeren Aender-
ungen erfahren haben. Der Floßverkehr war in letzter Zeil
nicht bedeutend. Im Laufe dieser Woche sind nur zwei
Flöße talwärts geschleppt worden, eins von 205 Meter
Länge und 56 Meter Breite nach Düsseldorf und Wesel
das zweile*von 215 Meter Länge und 47 Meter Breite
nach Duisburg und Wesel.

X Ahrweiler , 12. Juli. Hier fand die Weinverstei¬
gerung Quodnow statt. Es wurden folgenden Preise erlöst:
Für da- Fuder 1915er Nierstemer 3810 Mark, 3650 Mark.
Desgl. Domthal 4400 Mark, I Halbstück Desgl. Domthal
4000 Mk., das Fuder 1915er Uerziger 3800 Mark,
1 Stück 1915er Walporzheimer5150 Mk., l Viertelstück
1915er Walporzheimer 5030 Mk. Für die 250 Flaschen
I9l5er Walporzheimer wurden je 500 Mk., 306 Sektflaschen
1915er Walporzheimer Alte Lay je 5.60—6.00 Mark, 57
halbe Sektflaschen Desgl. je 3.30 Mk., 1241 Flaschen 1915er
Zeltinger Berg je 3.70- 4.00 Mk., 288 Flaschen 1915er
Uerziger je 3.80 Mk., 267 Flaschen 1915« Croover Berg
je 3.70 Mk., bezahlt.__

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Samstag, d. 14. Juli von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte. '/*7 Uhr Salve.
Sonntag, den 15. Juli, 7 Uhr: Frühmesse. 8'/« Uhr Schul¬

gottesdienst9‘/>Uhr Hochamt- 1V* Uhr sakramenialische
Andacht mit Umgang. 4 Uhr Versammlung bei den Ursulinen.

Stiftungen
Montag, 7'/» Gest. Amt für Peter, Johannau. Katharina Helten-

stein.
Dienstag, 6'/- Gest. hl. Messe für Margareta Kilian, bestellt v.

den Altersgenossinnen.
7'/. Gest. Amt für die Eheleute Valentin Waasu. Wilhel-
mine geh. Holz.

Mittwoch6'/j Uhr: Gest. hl. Messe für die Verstorbenen der
Familie Wilhelm Christma geb. Jann.
TU  Uhr : Gest Amt für Adolf von Ingelheim.

Donnerstag7'/« Uhr: Gest. Amt für Weihbischof Theodor von
Ingelheim.

Freitag, 6‘/, gest. hl. Messe für Magdalena Fröhlich.
71/* Gest. hl. Messe für Susanna Kilianu. deren Bruder
Johann.

Samstag 6'/- Hl. Messe für Kaspar vaas.
7'h gest. Amt für Johann Warzelhan, dessen Ehesra»
Christina geb. Bender nnd deren Kinder.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenhrtm.
Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst. 10 Uhr KindergotteSdienst und

Christenlehre.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 13. Juli . Der lebhafte Feuerkampf in

der West-Champagne dauert an.
Im Osten hat die Feuertätigkeit Zwischen Zlota-Lipa

und Marajowka zugenommen.
Südlich des Dnjester ist die Lage bei kleinen Gefechten

südlich von Kalucz unverändert.
117 ZSerli «, 14. Juli . Unsere Seeflugzeuge haben

am 12. Juli bei Hoofden (südlich der Nordsee) den holländ¬
ischen Segler „Agida" mit Bannwaren nach Le. Havre
bestimmt, als Prise aufgebracht. Das Fahrzeug wurde
später von unseren Torpedobooten nach Zeebrügge eingeholt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
117 Berlin , 14. Juni . Im englischen Kanal und in

der Nordsee wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
wiederum 6 Dampfer 2 Segler, 7 Fischerfahrzeuge versenkt:
darunter befanden sich der englische Dampfer Svlvay
Prince, de' englische Motorschoner Ariel mit Paraffin,
Naphta, und Kohlen, der bewaffnete französische Dampfer
Margarite, ein durch Flieger und Bewachungsfahrzeuge ge¬
sicherter bewaffneter Dampfer von mindestens 6000 ton.
ein mittelgroßer Dampfer mit Papier, Papiermasse, Gruben-
und geschnittenem Holz, der aus dem Geleitzug herausge-
schofsen wurde, ein Dampfer der die Nummer 54 an der
Bordwand fühlte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
117 Aerlin , 14. Juli . Nach den heutigen Morgen¬

blättern scheint nunmehr doch festzustehen, daß der Kanzler
sein Demissionsgesuch eingereicht und dieses bereits ange¬
nommen ist. Offiziell wird sein. Rücktritt>edoch angekündigt
werden, wenn der Nachfolger gefunden und ernannt sein
wird. Wer nun der Nachfolger von Bethmann sein wird.
Ueberall in den Parteien sucht man den geeigneten Mann.
Der in Berlin weilende Freiherr von Hertling fühlt sich zu
leidend, um die schwere Bürde auf sich zu nehmen und
weicht allen Anerbietungen aus. Die Namen der Ernähr-
ungskommiffars Dr. Michaelis, des Grafen Rödern, des
Grafen Bernstorff, des Haager Gesanden Brockdorff-Rantzen,
des Dr. Sols und zahlreiche andere tauchen teils für den
Kauzlerposten, teils für d >n Posten des sStaatssekretärs des
Auswärtigen Amtes auf, auch Generale sollen auf der Kandi¬
datenliste stehen. Dem „Lokal Anzeiger" zufolge, wird der
Rücktritt von Bethmann-Hollweg von einem sehr umfang¬
reichen Wechsel in den leitenden Stellungen im Reiche und
in Preußen begleitet sein.

PriMele-rmm der Geisenheimer 3eitung.
WTB Großes Hauptquartier , 14. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
An der Küste setzte gegen Abend star¬

kes Feuer gegen unsere Stellungen ein.
Nachts bei Lombardzyze brach ein eng¬

lischer Angriff verlustreich in unserem M-
wehrseuer zusammen.

Auch östlich von Ypern und in einigen
Abschnitten der Artoissront war der Ar-
tilleriekampf lebhaft.

Del Borfeldgesechten nordwestlich von
St . Quentin wurden eine Anzahl Englün-
der und Franzosen gefangen eingebracht.

Front des dentfchen Kronoriuzen.
Zwischen Soissons und Reims nahm die

Feuertätigkeit zu.
3n der westlichen Champagne und auf

dem linken Maatznfer blieb der Artillerie-
Kamps bis zum Anbruch der Dunkelheit
stark.

Nächtliche Borstöße der Franzosen wurden
an mehreren Stellen abgewiesen.

Südlich von La Soulains nordwestlich
von Reims setzen sich unsere Sturmtrupps
in den Besitz französischer Grabenstücke und
hielten sie gegen mehrere Angriffe.

Südwestlich von Somme -Py vereitelte
unser Feuer einen vorbrechenden feindlichen
Vorstoß.

3m Walde von Avaueourt wurden von
unserem Aufklarer Gefangene gemacht.

Front des Kronprinzen Mrecht von Württemberg.
3n der Lothringischen Ebene war die

Artillerie lebhafter als sonst.
3m Westhange der mittleren (Vogesen

verliefen einige Erkundungen erfolgreich.
21 feindliche Flieger und ein Feffelballon

wurden gestern durch unsere Luftkräfte und
durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Seneralfelbmarfchiills Prinzen Leopold

von Bayem.
Vei Dünaburg und Smorgon hielt die

rege Gefechtstatigkeit an.
3n Ostgalizien war der Feind nur im

Abschnitte von Vrzezany lebhaft.
Starker Regen beeinträchtigte auch süd¬

lich des Dnjestrs die Kampftütigkeit . Doch
kam es westlich von Kalucz zu örtlichen Zu¬
sammenstößen.

Vei den übrigen Armeen und an der
mazedonischen Front ist die Lage unverän-
dort.
Der 1 . Generalquartiermeister Lubendorff.



Aus aUer Welt.
** Tie Heide !- oder Waldbeerenrt « liefert in die¬

sem Jahre solch gute Erträge sowohl im westfälischen
Sauerlande als auch in den Wäldern des Münsterlan¬
des , wie kaum in einem Jahre zuvor . Die Fest¬
setzung des Erntetermins ist diesmal von den Re¬
gierungspräsidenten den Landräten übertragen wor¬
den ; gleichzeitig ist das übliche Abkämmen, das die
Beerensucher meist vornehmen , und das Abreitzen der
ßträucher bet Strafe verboten . Obwohl die Höchst¬
preise für Beeren festgesetzt sind , nehmen die Händler
setzt zu Beginn der Ernte den drei - und vierfachen
Betrag . Angebot und Nachfrage dürften auch hier bald
den Preis von selbst regeln.

•* Tie Holzsohle . Die Lederknappheit und die
Eirrftthrung der Holzsohle als Ersatz für Sohlen¬
leder beschäftigte eine Versammlung der Schuhmacher-
innungen Groß -Berlins . Die Holzsohle soll aus der
Brandsohle befestigt und dann mit Abfall - oder Fahl¬
leder überzogen werden . Doch sei die Lieferung von
Holzsohlen gegenwärtig unzureichend.

** Tret Kinder verbrannt . Zn Worbis brannte
an Sonntag abend die Christbaumschmuckfabrik nie¬
der . Bei den Aufräumungsarbetten fand man die
schwerverbrannten Leichen von drei Knaben , die dem

euer , das sie anscheinend beim Spielen  angelegt
alten . zum Opfer gefallen sind . Die Umgekommenen

''* efröre
Verschiedene Kartoffelfelder sind schwärz. ' Auch an
dem so üppig stehenden Buchweizen hat der Frost
vielen Schaden angerichtet.

** Wege« Schweineschiebunge « an Luxusreftau-
rants erfolgte die Verbaituna des Administrators de»

Prinzen Frtevrla , Leopoio von Preugen cn,f vem Rit¬
tergut Düppel bei Wannsee , v. Ebcrstei ». Dazu wird
gemeldet , daß seit April d . I . 138 Schweine durch
Schleichhandel von dem Rittergut , hauptsächlich an
größere Restaurants in Wannsee , verlaust worden sind
In den betreffenden Gastwirtschaften soll die Portion
Schweinebraten mit 6 Mark ohne  Fleischkarten au die
Gäste verabfolgt worden sein.

** Ter Schneidersoh » als General . Mit dem in
München verstorbenen General Peter Frhrn . v. Wieden-
mann ist eine der markantesten Persönlichkeiten
Bayerns aus dem Leben geschieden. Als der Sohn
eines einfachen Münchener Schneidermeisters war ertieboren, besuchte das Polytechnikum und trat dann
n daS 1. Feld -Arttllerie -ReLiment ein . Er machte

die Feldzüge von 1866 und 1870 -71 mit und stieg
infolge feiner hohen militärischen Verdienste immer
höher «luf der militärischen Stufenleiter empor . Spä¬
ter wurde er Berater des Prinzen Luitpold und übte
auf diesen einen großen Einfluß aus . Die Zen¬
trumspresse hat dies wiederholt auf das Bitterste
beklagt . , 4,

— Ten Spitzbube « in« Stammbuch . Der Ardeitec»
dtchter Bruno Hüfner , der sich durch seine Soldaten¬
lieder einen guten Namen machte, hat in seinem Gar -'
ten , folgende Warnung angebracht:

„Ein jeder Dieb , der hier gemaust,
Soll die Gerichte nicht belasten.
Er wird bestraft durch meine Faust,
Daß er vor Schmerz muß lange rasten;
Ich pflanze auch in diesem Jahr
Vergißmeinnicht umS Augenpaar .-

*• „Erwünscht höchstens zwei Kinder .- Die Stal
'hrieb eine Friedhofsaufseherstelle aus: nicht  if

— ^ ahre , t>er^ - - " *
Mark Gebalt,

Hofschri- - - - - - -
45 Jahre , verheiratet , drei Monate Probezeit , .so

Gebalt , steiaend bis zu 2100 Mark : erlDuuid*

höchstens zwei nlno er  wegen oescyran
Wohnung . — Die Stadt Hof sollte eben dann
nicht für Verheiratete ausschreiben . Die
einer Kinderzahl ist wegen naheliegender
nicht unbedenklich.

*• Wildsülze aus Robbensleisch versy
Metzger Walter Möritz in Dortmund . Da i
erklärten , die Sülze sei nicht zu genießen , kam
hxikat vor den Richter . Dort lag ein Gut
daß Robbenfleisch für den menschlichen Ge
eignet sei, nur wenige Menschen mit außen
gesundem Magen könnten ohne Störung ihres
findens das Fleisch der Robben vertragen
richt erkannte auf 150 Mark Geldstrafe.

' * Tod vurch Methyl -,,Schnaps ". I»
(Rheinland ) in der Werkstatt des Messerreiders
der tranken dieser , der Schleifer Eugen Gr,
der Schleifer Michael Merzenich Branntwein
sich selbst hergestellt  hatten . Am andere»
gen fand man die drei tot  in ihren Bette
liegt eine Vergiftung mit Methylalkohol vor. ;

Kleine Rruigkeiten.
- * Im Städtchen Jllöcken bei Luscha lK»,

äscherte ein Großfeuer 58 Häuser , darunter bi,
nagoge . ein . 1

* Der frühere holländische Ministerpräsida!
Kuhper , der vor kurzem seinen 80. Geburtstag !,
ist zur Kur auf dem Weißen Hirsch bei DE
getrosten.

* Aus vem Sgiacyr „Pluto " der Zeche , W
fand eine Grubenexplosion statt . Mehrere Bei
sind getötet und eine Anzahl verletzt worden.

* In Oberkassel kam am Sonntag der Rad«
Esser -Köln dadurch zu Fall , daß sein Rad abri
Er überschlua sich mehrere Mal « und hprftnrh fhntj

Hekanntmachnng.
Diejenigen Grundstückbesitzer, welche Saatwicken

und Saatlupinen für die zweite Aussaat bedürfen,
wollen ihren Bedarf bis längstens 18. l. Mts ., vor-
mittags 12 Uhr, anmelden.

Geisenheim,  den 14. Juli . 1917.
Der Magistrat I . V. Krem er  Beigeordneter

Bvkanntmachnng.
Die Bestimmung der Feldpolizeiverordnung, wonach das

Feld allenthalben in der Zeit vom I. Mai bis Ende August
von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens geschlossen ist
wird in Erinnerung gebracht Wer in dieser Zeit außer¬
halb der öffentlichen Straßen und Feldwege auf einem
offenen Grundstücke sich aufhält , ohne daß dazu von der
Ortspolizeibehörde eine Ausnahne ausdrücklich gestattet
ist, wird mit einer Geldstrafe bis zu l0 Mk, eoent  3
Tage Haft bestraft.

Geisenheim,  dm 14. Juli 1917.
Me N * li ?eir »erwait » ug Kr e m e r_

Bekanntmachung.
Auf die Verordnung des Gouverneurs der Festung

Mainz , vom 27. Juni d. Js ., wonach jeglicher Verkehr
mit Wasserfahrzeugen nach Rheinhessen auf der Strecke
Bingen —Gaulsheimer Fahrt nur dann gestattet ist, wenn
sich sämtliche übersetzenden Personen im Besitze der vorge-
schriebenen Ausweiskarte befinden, wird hiermit aufmerk¬
sam gemacht.

Geisenheim,  den 14. Juli.
Dir Dlakiseivermultuug . K r e m e r._

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Futtermittel findet von jetzt an

nicht mehr Mittwochs sondern am Meuslag statt und
zwar vormittags von 8l/a — 11 Uhr.
Vorrätig ist z. Zt . :

Heidehäcksel
Haferschalen
Obsttrestern
Rübenblätter
Eiweißstrohkraftfutter
MuschAmehl
Spreumehl

Geisenheim,  den 14. Juli 1917.
Der Magistrat : I . V. Krem er  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 19 . und Arritag . den 20 . ds

Mts . kommt in den Kolonialwarenhandlungen.

Kunsthonig
auf die neuen Lebensmittelkarten zur Ausgabe . Auf die
Person entfallen 180 gr. zum Preise von 22 Pfg . Die
Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des Bezugsab-
schnittes No. 14 hat vom 13. bis 16 . Juli zu erfolgen.

Geisenheim,  den 12. Juli 1917.
_ Beigeordnete: Kremer._

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Bauarbeiten ist der unter

Teil der Rheinstraße gpf die Dauer von etwa 3 Wochen
gesperrt.

Geisenheim,  den 10. Juli 19l7.
_Die Polizeiverwaltttng : I . B. Krem er.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
G, Ä de‘ Singen -. Rh., Neubau Maiozerstr.

Deal Petry’i Paleol-Gebisslesttialler. ,.
Oberersatzstückemit diesem Sauge gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry P «tent -F#*th»1ter könne, auch
in jede« alte Gebiia Oberersatzplatteangebracht si rden.
Breise billigst I Spezial: Qoldtoon#0 alle* Sy Um*.
Unalohtbare Porzellan-Plomben. Schzatwloio Zahn¬
ziehen ln Narkoie. Füllen der Zahne und Kernigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

[ Frisur. Einer, IDiesDoden
Fßrnsprgflßr 192tl 16 Neugasse 16 Fernsprßtfjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen « Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensfiänder, OrdensdeftoraUonen,
Herren-, Damen- und fiinder-nJiisfie,

(fragen, Manschetten, kraoallen.

1

I

MH.8kl AH«
Markt5. Tef 124. Markt 5.

3 unker & Ruh
| Gaskocher und Kerbe in aroker
^ Answaßl.

Gasheiz - und Badeöfen.

Gaslampen und Zubehör
(« asspargküh strümp ft FllllllllMl"

Ktektr . Metastdrahtlampe „Aer-
rowatt " Fest ivie Eisen. 50"/,
größere Lichlivirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

Tragbare Acetylenlampen für
Keller, u. s. w. Beleuchtung. Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

^ _ Putkanus -Kmaiire Caskochtöpfe

ls Carbid für Acetylenlampen,
_ m billigsten Tagesu reise.lSesSße mitfirittgttt.)

Smlltllg, dm 15. Soli
nachmittags 5Mhr läßt Frau Isst ALgler den
Klmmy mm 184 At. im Kalzweg, das

Km in 185 Rl. im Kies
an Ort und Stelle zum Verkauf ausbieten . Anfang im
Holzweg. __

Kekanutmachung
Im Laufe der nächsten Woche komint der

Hausstaitungszucker
für die Monate August und KeptemKev in den Kolo¬
nialwarenhandlungen auf die neue Lebensmittelkarte, an
noch näher zu bestimmenden Tagen zur Ausgabe.
Die Vorlage der Karte zwecks Abtrennung der Bezugs¬
abschnitte Wr. 4 hat vom 13.— 16. Juli zu erfolgen.

Die Haashaitnngsoorstande , welche bl » da-
l>i», die Anmeldung Unterlasten, staken r« ge¬
wärtige « . daß sie kehren Zucker erstulten.

Die Zuweisung für genannte Monate erfolgt des¬
halb so frühzeitig, damit er noch für Einmachzwecke
Verwendung finden kann.

Geisenheim,  den 5 . Juli 1917.
Dev Beigeordnete : ftte met.

IHM «elseiiheimVr Zcnrng
^en denkbar beste» Erfolg.

Rstelnweln-
flaschen

kaufen für 15 Pfg . das
Stück
Müller LQuitnumn.

Gebrauchte, gut erhaltene
kleinere

SkrimlniW
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Sache MM«
Landwirtschaft, Gasthos. Ho¬
tel , Zins - od. Geschäftshaus,
Pensionsvilla , industriellen
Betrieb , Geschäft od. dergl.
für Landwirt geeignet, bei ho¬
her Anzahlung evtl. AuSzah-
luna ; auch Beteiligung mit
grüst. Kapital. Gefl. Angebote
an E . v,n - er Ahe, Fronau
(Mark). Agenten verbeten.

Hotel , Restaurant , Cai,

Rotel zur üini
Telefon Nr . 206,

Katholischer
Geselle«».MD©erei«.

Sonntag Abend um!
Uhr : Versammlung
Nameustagseier des h>
würdigen Präses Hw
Kaplan Heinrich Weis

Zu recht zahlreichemü
such ladet dringend ein

der Vorstand,

Kam.JiinKlinOTrs
Morgen,Nachmittag»

47a Uhr an : Spielen i
dem Spielplatz,

Neue Zwiebel«
eingetroffen.

Alle Gemüse als:
BliMkllkohl. Vol
Römschkohl. Kohl!
Gurken. Salate, uff

Neuen Rhabarber.
Neue saftige Eitma

G . Diümann , Marktst

Kirschen
und alles andere

Gkst
kauft fortwährend , so»"
auch auf den Bäumen

Franz WM
Zollstraße.

MMaal»alle Satt«
Obst.

kann jeden Tag abgelm
werden in der

Marktstraße 4 und
Kirchstratze 18.
Bezahlt wird der <*•»*

höchste Preis.
H. Dillmaiml

kisvos-»«Ä
Mod. Ltudier -Piano ,

1,23
„ 2 « äcilia -Piano

1,25 w b. 5001
.. 3 Rhenania A f

1,28 m h- B7U
1 Rhenania s ,

1 28 w h.
, 5 Moguntia A j

1,30 m h. «b"
» 6 Moguntia B j

1,30 to )' P
, 7 Talon A

1,32 m h-
,, 8 Talons » , s» j|

1,32 w h-
u. f. w. aus Raten
schlag per Monat
Kasse 5»/0 _ G -gnl'̂

WUh. MflllS,
Kgl.Tpan .Hof-Pani "'«^

Main ».

llNIlKsllAlbLL^
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